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EBV-Sprechstunde
Jeden 1. Mittwoch im Monat in
der Zeit von 17.00 bis 18.30 Uhr
oder vereinbaren Sie bitte telefo-
nisch einen Termin mit uns (Telefon-
nummern der Vorstandsmitglieder
siehe Seite 4)

Mitglieder-
versammlung
14. Oktober um 19.00 Uhr
siehe nebenstehend
11. November um 19.00 Uhr
Textwerkstatt 

Eppendorfer 
Stammtisch
Am  29. Oktober ab 19.00 Uhr
im WSAP, Isekai 12

Bowling
Brigitte Schildt, Tel. 513 33 34
Am 21. Oktober um 14.00 Uhr. U-
Bahn Hamburger Straße / Wag-
nerstr., Preise pro Spiel Euro 2,00
und Leihschuhe Euro 2,20. Gäste
sind herzlich willkommen.

Wandern
Maria Lorenz/Günther Wegener,
Tel. 490 52 03. am 8. Oktober um
14.00 Uhr und am 13. Oktober
um 9.00 Uhr U-Bahn Kellinghu-
senstr., Kostenbeitrag € 2,00 zzgl.
Fahr- und Essengeld. Gäste sind
herzlich willkommen.

Rufnummern
Polizeiwache        42 86 52 310
Vattenfall – Meldung defekter
Straßenbeleuchtung 63 96 23 55
Waste-Watcher – Die Hotline für
Verschmutzungen   25 76 11 11
EBV 46 96 11 06
Anzeigen       43 25 89-0
Gefahr-Schäden auf Gehwegen
und Straßen usw. melden! – Zen-
trales Tiefbauamt  42 80 40
oder an Wegewart Herrn Seegers
Mo-Fr 7-9 + 14-15.30      42804 - 61 37
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Einladung zur Mitgliederversammlung
Montag, den 14. Oktober 2013 um 19.00 Uhr

im Alster-Canoe-Club, Ludolfstrasse 15

Irene Müller
zeigt uns einen Reisebeitrag über

Sizilien

Gäste sind herzlich willkommen!

Besuch der Hamburgischen Bürgerschaft
Die Abgeordnete der Bürgerschaft, Anja Domres, lädt am 6. November 2013 zu einem Besuch in die
Bürgerschaft ein. Der Besuch umfasst eine geführte Besichtigung des Rathauses und einen Besuch der
Sitzung des Parlamentes. Wegen der strengen Vorschriften des Rathauses und der Beschränkung der Teil-
nehmerzahl ist eine Anmeldung und das Mitführen eines Ausweises notwendig.
Die Veranstaltung beginnt um 15.00 Uhr und endet um 17.30 Uhr.
Anmeldungen unter Tel. 0170-413 26 88 oder per Mail: T.Domres@EBV1875.de 

Thomas Domres

Hinweis an alle Mitglieder des Eppendorfer Bürgervereins
Umstellung auf SEPA - Zahlungsabwicklung im
Lastschriftverfahren -
Unsere Gläubiger-ID: DE24ZZZ00000464749
Ihre Mandatsnummer: 

Mit Wirkung zum 1. Februar 2014 (spätestens)
wird auf Initiative der Europäischen Union SEPA
("Single EURO Payment Area") verpflichtend ein-
geführt. In unserer Zeitung "der Eppendorfer" hat-
te ich Sie schon mehrmals darauf hingewiesen.
Leider reicht die Mitteilung Ihrer neuen IBAN
nicht aus. Es ist die Erteilung einer neuen Ermäch-
tigung zur Nutzung der SEPA-Lastschrift für den
Verein nötig.
Wir möchten Sie daher bitten, das Mandatsformu-
lar (in dreifacher Ausfertigung), das ich Ihnen im
Laufe ds.Js. zustelle, zu prüfen, ggfs. zu ergänzen -
falls erforderlich -  und zu unterzeichnen. Bitte sen-

den Sie das entsprechende Exemplar an Ihre
Bank/Sparkasse (Zahlungsdienstleister) und ein
Exemplar an unsere Anschrift: Eppendorfer Bür-
gerverein von 1875, Schedestr. 2, 20251 Hamburg.
Selbstverständlich können Sie uns das unterschrie-
bene Formular auch auf unseren Versammlungen
übergeben. Das dritte Exemplar ist für Ihre Unter-
lagen bestimmt.
Nach Erhalt des Schreibens werde ich Ihre Zah-
lungsabwicklung in den darauffolgenden Wochen
auf SEPA-Lastschriftverfahren umstellen. Bis
dahin werde ich das bisher genutzte Lastschriftver-
fahren verwenden, allerdings nur bis Ende Januar
2014.
Ich danke Ihnen bereits für Ihre Untersützung.

Mit lieben Grüßen
H. Thiede, EBV-Schatzmeister

Kulinarische, herbstliche Ausflüge 
Oktober: nach Reinfeld am

19.10.2013 zum Karpfen essen
oder andere Fisch- bzw. Fleisch-
gerichte. Treffpunkt: U-Bahn
Kellinghusenstr. um 10.30 Uhr,
ab Hauptbahnhof mit dem R10,
Abfahrt : 11.05 Uhr Nr. 21414
Gleis 7b, Anmeldung bis 14.
Oktober (HVV-Gesamtbereich).

Hinweis: Fussweg von ca. +/-
45 Min. ist einzuplanen, da es
keine Busanbindung gibt.  

November: nach Borstel-
Hohenraden am 9. November
2013 zum "graue Erbsen-
Essen". Treffpunkt:U-Bahn Kel-
linghusenstr. 10.50 Uhr. Abfahrt
Pinneberg Bus 594: um 11.57
Uhr (HVV-Großbereich).
Anmeldung bis  4. November. 

Dezember: nach Borstel-
Hohenraden am 4. Dezember
2013 zum Gänseschmaus. Treff-
punkt: U-Bahn Kellinghusenstr.

11.20 Uhr. Abfahrt Pinneberg
Bus 594: um 12.27 Uhr (HVV-
Großbereich). Anmeldung bis 29.
November.

Bei den Ausflügen nach Bor-
stel-Hohenraden ist eine Mindest-
teilnehmerzahl von 10 Personen
erforderlich. 
Gäste sind herzlich willkommen.

Tel. 513 33 34 (+ AB) Brigitte
Schildt oder per Mail:
B.Schildt@EBV1875.de.
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Geht im Oktober 
ein rauher Wind, 
dann wärm am Sauser 
dich geschwind.

Sie sind umgezogen oder
haben eine neue Bankverbin-
dung? 
Bitte informieren Sie uns!

Oh, wie ist es am Main so schön!
EBV-Radler auf Tour durch das Maintal von Würzburg nach Frankfurt
Wir waren 13 Radler, eine

Glückszahl? Manch einer hat
schon vor Reisebeginn "geunkt". 

Hamburg im Regen verlassen
und mit einer Bahnverspätung
von fast 1 Stunde, genau gesagt
58 Min, aber dafür gibt es nichts
als Entschädigung, kamen wir in
Würzburg an. Die Sonne blinzel-
te durch die Wolken und es war
trocken. Am Ankunftstag hatte
es mit der Fahrradübergabe
durch den Veranstalter nicht
geklappt, man vertröstete uns auf
den nächsten Morgen. So erkun-
deten wir zu Fuß die Altstadt von
Würzburg. Es gab viele Sehens-
würdigkeiten zu bestaunen, u.a.
die Residenz, UNESCO Welt-
kulturerbe, ein süddeutsches
Barockschloß, der Dom St. Kili-
an und das Neumünster, beide
sind romanische Kirchen, die
Festung Marienberg, eine
Barockfestung, das Lusamgärt-
chen, Grabstätte Walther von
der Vogelweide. Auch der Gang
zum Main hinunter durfte nicht
fehlen. Schließlich sollte der
Fluss in den nächsten Tagen
unser ständiger Begleiter sein.
Abends haben wir gemeinsam in
einem urigen Würzburger
Restaurant "Das Bratöffele"
gespeist. 

Morgens um 9.00 Uhr, nach
kurzem Test der Fahrräder, fuh-
ren wir bei gutem Wetter
gemeinsam los, verloren uns
kurzzeitig im Gewühl der Würz-
burger Strassen und fanden auf
der alten Mainbrücke unterhalb
der Festung Marienberg wieder
zusammen.  Das Tagesziel hieß
Gemünden. Nach den ersten 10
km hatten wir eine Reifenpanne.
Ein Flicken des Schlauches war
nicht möglich, ein neuer mußte
her. Zwei von uns fuhren in den
nahen Ort, Erlabrunn, fanden
zwar kein Fahrradgeschäft, aber
hilfsbereite Franken. Nach gut 1
Stunde war alles repariert. Einige
waren schon in Richtung Karl-

stadt weitergeradelt. Bei einem
Biergarten trafen wir uns wieder.
In Karlstadt  mußte ein Rad
getauscht werden. Dann erreich-
ten wir nach 16 km Gemünden
und legten auf dem Marktplatz
eine Pause ein, bevor wir die
restlichen 2,5 km in Angriff nah-
men, da das Hotel "zum letzten
Hieb" in Langenprozelten steht.
Am Abend trafen wir uns
erfrischt und entspannt zum
Abendessen wieder.  

Die nächste Etappe hieß Wert-
heim. Im Hochnebel machten
wir uns auf den Weg. Erst ging es
ein kleines Stück Richtung
Gemünden zurück und dann
über den Main. Leider hatten
nicht alle den Anschluss halten
können, so dass unsere "Schluss-
lichter" kurzfristig verloren gin-
gen. Per Handy lotsten wir sie in
die richtige Richtung: über die
Mainbrücke, zweimal links
abbiegen, übrigens wir stehen
hinter den Maisfeld! Das war
zwar keine gute Wegweisung,
aber dennoch hatten wir uns wie-
der gefunden. Jetzt waren wir
komplett und es konnte weiter
gehen. Die Sonne war zunächst
angenehm warm, aber die Hitze
nahm noch zu. Wir haben daher
viele Trinkpausen eingelegt. 

In Lohr mußte ein weiteres
Fahrrad getauscht werden. Der-
weil sahen wir uns den Ort an,
der auch als "Tor zum Spessart"
genannt wird. Die Bauwerke der
Altstadt stammen aus der Zeit
der Gotik und Renaissance. Hier
soll auch Schneewittchen zu
Hause gewesen sein. Bei der
letzten Pause, 7 km vor Wert-
heim, vergaß einer seine Weste
mit Inhalt. Der Verlust wurde
erst vor unserem Hotel festge-
stellt. Also schnell zurück und
hoffen, dass sie noch da ist.
Glück gehabt! Der Wirt hatte das
gute Stück gleich in Vewahrung
genommen. 

Die Burg Wertheim, eine der
ältesten Burgruinen in Baden-
Württemberg, wurde abends
angestrahlt. Den Abend ließen
wir in lauschiger Abendluft vor
unserem Hotel ausklingen.
Nächstes Ziel: Miltenberg, diese
Tour war relativ kurz, 36 km. Zur
Mittagszeit erreichten wir unser
Hotel Adler in Bürgstadt.  Die
Fahrradtaschen konnten wir
schon in unsere Zimmer stellen
und fuhren dann nach Milten-
berg, bekannt durch den Spiel-
film "Das Wirtshaus im Spes-
sart". Am Brunnen im Schnatter-
loch (kleine Straße) stellten wir
unsere Fahrräder ab und besich-
tigten den Ort. Interessant waren
das älteste deutsche Gasthaus
"Zum Riesen", auch Miltenbergs
Kirchen, das Schloss Milden-
burg und ein Teil der erhaltenen
Stadtmauer mit den Wehrtür-
men. Abends traf man sich zum
Essen im Hotel wieder.

Von Miltenberg führte uns der
Weg im Zick-Zack-Kurs durch
den Ort und über schwierige
Strassenpassagen an den Main-
radweg zurück, mit dem Tages-
ziel Aschaffenburg. Klingenberg
am Main ist bekannt durch seine
Rotweinterassen, aus denen
Spätburgunder und Portugieser
gewonnen werden. Über den

Die EBV-Fahrradgruppe

Miltenberg mit Brunnen



Oktober

10.10. Uwe Högel

12.10. Hannelore Krohn

15.10. Matthias Dietrich

15.10. Karin Reinholz

15.10. Hartwig Mühlhausen

15.10. Sybille Fürstenau

17.10. Dr.Jens-Peter Wätke

18.10. Stefan Dahncke

20.10. Bernhard Heim

20.10. Reinhard Kettner

22.10. Anneliese Wüste

22.10. Charlie Brummund

23.10. Dr. Bernhard Dufner

26.10. Klaus Leischulte

26.10. Prof. Dr. Oliver Klante

26.10. Inge-Marie Dufner

27.10. Margot Pralow

28.10. Hans-Joachim Torke

November

01.11. Margaret Wlassak

05.11. Christoph Lehmann

05.11. Jan Königer

06.11. Inge Hobusch

09.11. Thomas Domres

Wo finden Sie dieses Bildnis?
Der Eppendorfer verlost unter allen Einsendern je 1x2 Thea-
terkarten, 1x Überraschung sowie ein Buch. Bitte senden Sie
Ihre Lösung bis zum 13.09.2013 an: A&C Druck und Verlag
GmbH, Waterloohain 6-8, 22769 Hamburg. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Bilderrätsel 
des Monats Oktober

Bilderrätsellösung und Gewinner 
der September-Ausgabe:

Koop Stiftung in der Frickestr. 20 

Die Gewinner sind 
I. Raschdorff, H. Krogisch und U. Kutzleb.

Herzlichen Glückwunsch 
und vielen Dank für Ihre Teilnahme!

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Sie freuen sich über einen Artikel in unserem Heft? Oder
Sie ärgern sich über Alltägliches in Ihrer Umgebung?

Schreiben Sie uns unter dem Stichwort „Leserbriefe“, was
Sie bewegt! Sie erreichen uns unter:
Redaktion@EBV1875.de

Zuweg Hintereingang Schedestr. im Souterrain



Weinbergen thront die Ruine
Clingenburg und im Ort steht das
Stadtschloss, ein Renaissance-
bau. Wir kamen auch an Groß-
wallstadt vorbei, die Stadt der
berühmten Bundes-Handball-
mannschaft. Es war ein sehr hei-
ßer Tag und es gab keine Einkehr-
möglichkeiten am Main. Ein paar
Mal sind wir in die Orte gefahren,
aber fast immer Fehlanzeige. Erst
5 km vor Aschaffenburg, in
Niedernberg, hatten wir Glück,
endlich kühle Getränke und ein
bischen Erholung von der Hitze. 

Dann weiter nach Aschaffen-
burg. Auf der Willigisbrücke hat-
ten wir einen wunderbaren Blick
auf das Sandsteinschloss Johan-
nisburg. Am Nachmittag erkun-
deten wir die Stadt. Die Stiftsba-
silika, Zeugin einer 1.000-jähri-
gen Geschichte, hörten vom
Schloss die Glocken des Caril-
lons, das Schloss Schönbusch
und das Pompejanum. Abends
trafen wir uns im Garten des
Restaurant "Zum Fegerer" wie-
der. Nach dem Essen gingen die
Fußballfans ins Hotel zurück und
nur wenige erlebten einen netten,
unterhaltsamen Abend in der
"Theaterklause". Der letzte Fahr-
radtag brach an, 55 km bis Frank-
furt. Der Morgen begrüßte uns
mit Nieselregen und hinter dem
Schloss braute es sich zusammen.
In diese Richtung  mußten wir
fahren. Eine schwarze Wand und
heftiger Regen empfing uns nach
wenigen Kilometern. Kurzfristig
suchten wir Schutz unter einer
Brücke. Ein Zurück gab es nicht
mehr, nur noch weiter. Der Regen
hörte nicht auf. Seligenstadt,

mein Traum, ver-
sank im Regen. In
Rumpenheim am
Main hörte der
Regen endlich auf.
Hier legten wir eine
Pause ein und wech-
selten die nassen
Klamotten gegen
trockene aus. In
Offenbach empfing
uns dann wieder
Sonnenschein und
die Skyline von
Frankfurt kam in
Sicht. In Frankfurt
gab es eine Großver-

anstaltung, ein Stelldichein zwi-
schen dem THW und der Polizei,
eine bundesweite Zusammenar-
beit. Wir erreichten unsere letzte
Unterkunft "Best Western Hotel
Plaza" über die Friedensbrücke.
Einige  machten sich auf den Weg
in die Altstadt, um vor dem
Abendessen noch die Sehenswür-
digkeiten von Frankfurt zu erkun-
den, den Kaiserdom, den Römer
(Rathaus), die alte Nikolaikirche
und das Goethehaus. Beim Paula-
ner am Dom fand unser
Abschiedsessen statt. Ein netter
Abend, gemütlich und unterhalt-
sam. 

Die Fahrradwoche ist vorbei
und die Abfahrt stand bevor. Der
Zug stand schon bereit und um
9.58 Uhr verliessen wir Frank-
furt. Bis auf den letzten Fahrrad-
tag hatten wir ausnahmslos sehr
gutes Wetter. Trotz vieler Unzu-
länglichkeiten mit den Fahrrä-
dern, hin und wieder Pech, aber
dennoch auch viel Glück erfah-
ren, war es eine erlebnisreiche
Fahrradtour mit Euch durch das
liebliche Maintal. Danke für die
unterhaltsamen Abenden und die
nette Gemeinschaft. Übrigens
Hamburg empfing uns mit
Regen.

Nochmals Danke, lieber Gün-
ter, für die Organisation und gute
Reiseführung. Es war eine schöne
gemeinsame Zeit. Herzlichen
Dank, liebe Gisela, ohne deine
Zustimmung wäre diese schöne
Fahrradreise nicht zustande
gekommen.

Text: Brigitte Schildt
Bilder: Irene Müller

Briefpapier · Flyer · Prospekte · Broschüren u.v.m.
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Schloß Johannisburg

Festung Marienberg
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Fünf junge Menschen führen ein selbstbestimmtes Leben – in einer ambulant
betreuten Wohngemeinschaft der Stiftung Anscharhöhe in Eppendorf

Die Mieter der "Ambulant
betreuten Wohngemeinschaft" der
Stiftung Anscharhöhe stellen sich
vor. Carmen M. besucht die
Schule Uferstr. in Barmbek, befin-
det sich in der Berufsfindungspha-
se und arbeitet im Kiosk. Nadine
M., 26 Jahre, arbeitet in den Elbe-
werkstätten Südring, ist aktives
Mitglied der Theatergruppe und
regelmäßig im Sportstudio zu fin-
den. Susanne S., 44 Jahre, arbei-
tet in den Elbewerkstätten Meien-
dorf und ist ein großer Andy Borg
Fan. Daniel M., 25 Jahre, arbeitet
in "de köök" der Hamburger
Arbeitsassistenz. Er tanzt gerne
und besucht 1x wöchentlich die
Tanzschule in Wandsbek. Nadine
B., 24 Jahre, die Mieterin, die
zuvor in einer stationären Wohn-
gemeinschaft außerhalb Ham-
burgs gelebt hat, bringt es vor
ihrem Einzug eindrucksvoll auf
den Punkt: "Als Kind habe ich in
der Sternen-Gruppe gelebt. Nach
20 Jahren bin ich wieder auf der
Anscharhöhe zu Hause." Men-
schen mit Behinderung wünschen
sich, möglichst eigenverantwort-
lich ihr Leben zu gestalten und am
Leben in der Gemeinschaft teilzu-

haben – wie jeder andere Mensch
auch. Es soll nur so viel Unterstüt-
zung im Alltag erfolgen, wie
wirklich notwendig ist und vom
Einzelnen gewünscht wird. Die

Individualität des Einzelnen steht
im Vordergrund und weniger die
Institution mit ihrer "Rund-um-
die-Uhr-Versorgung". 

Diese zunehmende Personen-
zentrierung innerhalb der Einglie-
derungshilfe greift die Stiftung
Anscharhöhe auf und ermutigt

zum zweiten Mal Menschen, neue
Schritte zu wagen, sich weiter zu
entwickeln und ihre Stärken und
Ressourcen zu erkennen und zu
nutzen. 

Diese Ermutigung trägt Früch-
te. Bislang haben sich fünf Perso-
nen unterschiedlichen Alters, die
zuvor mehrheitlich stationäre
Wohnangebote in Anspruch
genommen haben, zusammen
getan: Sie sind im Juli bzw.
August 2013 in die neue "Ambu-

lant betreute Wohngemeinschaft"
gezogen und möchten ihre
Zukunft aktiv in die Hand neh-
men und einen Neuanfang
wagen. Die vorgesehenen Räum-
lichkeiten wurden bis vor kurzem
von Mitarbeitern des Freiwilligen
Sozialen Jahres genutzt. Sie
befinden sich im ersten Oberge-
schoss der Fortbildungsstätte
"Wäscherei", die neben der Ver-
waltung angesiedelt ist. Da bei
den Interessentinnen und Interes-
senten der Wunsch nach gemein-
schaftlichem Wohnen und Leben
sehr ausgeprägt ist, sind keine
abgeschlossenen Einzelapparte-
ments entstanden, sondern groß-
zügige Einzelzimmer und
gemeinschaftlich zu nutzende
Räume (Küche, Badezimmer,
etc.). Es besteht die Möglichkeit,
dass maximal sechs Personen die-
se Wohnung als Mieterinnen und
Mieter nutzen. Und daher der
Wunsch insbesondere von Daniel
M.: wir suchen einen Mitbewoh-
ner! Für weitere Fragen steht
Ihnen der Leiter der Behinderten-
hilfe, Peter Hambrinker, Telefon
040/46 69-2 83 zur Verfügung.   

(AD)

Carmen M. Daniel M.

Nadine M. Susanne S.

Nadine B.
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Die Hamburger Sparkasse 

feiert das 600.000. HaspaJoker-Konto

Die Hamburger Sparkasse
feiert eine außergewöhnli-
che Erfolgsgeschichte: Das
600.000. HaspaJoker-Konto
wurde eröffnet. Die Inhabe-
rin dieses besonderen Vor-
teilskontos, Marianna Gioia-
Ziegenhahn aus Eppendorf,
erhielt von Vorstandsspre-
cher Dr. Harald Vogelsang
und Privatkundenvorstand
Reinhard Klein einen Reise-
gutschein über 2.000 Euro. 

"Während andere kosten-
lose Konten auf den Weg
gebracht haben und sich
jetzt langsam wieder davon
verabschieden, haben wir
schon immer betont, dass
eine gute Leistung ihren
Preis hat. Wir setzen seit
1999 auf den HaspaJoker",
sagte Vogelsang. "Für die
Haspa war und ist das
Joker-Programm ein dauer-

haftes Leistungsversprechen
an ihre Kunden. Und der
Erfolg bestätigt unsere Stra-
tegie. Heute ist der HaspaJo-
ker mit 600.000 Konten das
erfolgreichste Mehrwertban-
king-Programm in Europa."
Der HaspaJoker beinhaltet
umfangreiche Bankleistun-
gen und bietet darüber hin-
aus zahlreiche Vorteile für
den Kunden. Das Mehrwert-
konto versichert das Handy,
erstattet bis zu sieben Pro-
zent auf die Reisebuchung
oder den Kauf von Veran-
staltungstickets und sorgt
zudem noch für Sicherheit.
So finden jeden Monat 120
verloren gegangene Schlüs-
sel mit Hilfe des HaspaJoker
den Weg zurück zu ihren
Besitzern, 80-mal wird der
Türöffnungsnotdienst in
Anspruch genommen.
"Jeder, dem im Ausland ein-

mal mit dem Notgeld-Servi-
ce geholfen wurde, möchte
nie wieder darauf verzich-
ten", sagte Vogelsang. Und
das Konto rechnet sich
schnell: Wenn zum Beispiel
ein Ehepaar mit ihrem
HaspaJoker comfort fünfmal
im  Jahr ins Kino und einmal
zu Hagenbeck gehe sowie
Reisen über den HaspaJo-
ker im Wert von 2.000 Euro
buche, dann spare es allein
durch diese Preisvorteile 154
Euro. "Das  ist deutlich mehr
als das Konto kostet", erläu-
terte Vogelsang. Marianna
Gioia-Ziegenhahn entschied
sich bewusst für die Ham-
burger Sparkasse und den
HaspaJoker comfort: "Die
Haspa ist überall in Ham-
burg zu finden, auch bei mir
um die Ecke. Ich werde hier
freundlich und individuell
beraten. Mir gefallen das

menschliche Banking und
die vielen Vorteile des Kon-
tos", sagt die 41-Jährige.
Den Reisegutschein wird die
in Eppendorf lebende Italie-
nerin unter anderem für
Besuche der Familie nutzen. 

Kunden können zwischen
insgesamt fünf Vorteilskon-
ten wählen, die auf die
jeweiligen Kundenbedürf-
nisse ausgerichtet sind:
Neben drei HaspaJoker-
Konten (smart, comfort, pre-
mium), gibt es spezielle
Konten für Schüler und Aus-
zubildende (intro) sowie für
Studenten (unicus). Das
Deutsche Institut für Servi-
ce-Qualität hat den Haspa-
Joker premium bereits zum
zweiten Mal in Folge als
bundesweiten "Testsieger
Mehrwertkonten" ausge-
zeichnet.

Große Freude über das "Konto-Jubiläum" (von links): Vorstandssprecher Dr. Harald Vogelsang, Kundin Marianna Gioia-Ziegenhahn, Privatkun-
denvorstand Reinhard Klein und Abteilungsleiter Heiko Arendt (mit drei Manni-Mäusen für die Kinder der Kundin).
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Rezept im
Oktober
Lammtopf    

Zutaten für 4 Personen: 
1 kg Lammfleisch 
schwarzer Pfeffer (Mühle)
30 g Butterschmalz
1 Knoblauchzehe
1 TL Salz
3 Lorbeerblätter
1 Rosmarinzweig
1/2 Liter Rotwein
250 g Zwiebeln
300 g Tomaten
300 g Pilze (Champignons) 

Zubereitung
Lammfleisch würfeln, pfeffern und
im Schmortopf mit Butterschmalz
anbraten bis die Flüssigkeit ver-
dampft ist. Knoblauchzehe pellen,
zerdrücken (Presse) mit Lorbeer und
Rosmarin zum Fleisch geben. Rot-
wein angießen und zugedeckt bei
mittlerer Hitze 30 min. schmoren.
Kleingeschnittene Zwiebeln dazu-
geben und weitere 30 min. schmo-
ren lassen. 
Tomaten häuten, in Stücke schnei-
den, Pilze putzen und in Scheiben
schneiden. In den Lammtopf  geben
und ca. 10 Min. mitschmoren lassen.
Vorm Servieren Rosmarin und Lor-
beer entfernen. 
Dazu schmeckt Brokkoli-Gratin,
Kartoffeln oder Landbrot. 

Guten Appetit. Brigitte.

Eppendorfer helfen
Elim Academy – 

Die Schule der Hoffnung
Vor einem Jahr berichtete

ich an dieser Stelle von Pastor
Alfred Osei-Poku (60) aus
Ghana, der oft mit der Spen-
denbüchse in die Gaststätten
kommt und um Hilfe für sein
Heimatland bittet. 

Der größte Teil der Bevöl-
kerung lebt dort unter der
Armutsgrenze und verdient
weniger als 50 Cent am Tag.
Damit Waisen und hilfsbe-
dürftige Kinder eine Chance
in ihrem Leben bekommen,
gründete er bereits 1996 in
Akim Ayirebi, im Gebiet
Birim im Süden Ghanas, eine
kleine Schule. 25 Kinder
kamen, das war der Anfang.

Es ist dem großartigen Ein-
satz von Pastor Alfred, seinen
Helfern und den vielen Spen-
dern zu verdanken, daß diese
Schule schnell größer wurde.

Im Jahr 2000 entstand dar-
aus die Elim Academy – Die
Schule der Hoffnung. Heute
gehen dort über 600 (!) Kin-
der aus der ganzen Umgebung
hin um zu lernen. 

Alle Schulkinder bekom-
men täglich ein warmes
Essen. Der Unterricht, alle
Lehrbücher, Übungshefte und
Unterrichtsutensilien sind,
ebenso wie die üblichen
Schuluniformen, kostenfrei.
Auch für eine medizinische
Betreuung ist gesorgt. Inzwi-
schen ist sogar die geplante
Krankenstation mit 28 Betten
errichtet. 

Die vor einem Jahr durch-

geführte Spendenaktion
war sehr erfolgreich. Weil
aber immer noch viel benö-
tigt wird, möchten wir auch
in diesem Jahr dazu aufru-
fen.  

Vom 12. bis zum 17. Okt-
ober wird Kay Vetterich auf
den Schulhof der Wolfgang-
Borchert-Schule (Eingang
Erikastr.) wieder einen begeh-
baren Container stellen. In
diesen können Sie, wenn Sie
helfen möchten, in der Zeit
von 15.00 bis 19.00 Uhr Ihre
Spenden legen. Sehr benötigt
werden: Fahrräder (auch
Zubehör),  Computer und
Bildschirme, Fernseher, wei-
tere Elektrogeräte, englisch
sprachige Bücher und Som-
merkleidung (nicht nur für
Kinder). Alles darf gebraucht,
sollte aber möglichst funk-
tionsfähig sein. 

Diese Aktion wird von den
Vereinen: Bürgerhäuschen
Eppendorf e.V. und Eppen-
dorfer Bürgerverein von 1875
unterstützt.

Wenn Sie finanzielle Hilfe
leisten möchten: Evangeli-
sche Darlehensgenossen-
schaft EG, Kiel

Kontonr.:3312380   
BLZ: 21060237

Unter www.elim-
academy.de können Sie mehr
über dieses Projekt erfahren.

HK

Busbeschleunigung auch
außerhalb Eppendorfs?

Gar nicht so selten warten
Fahrgäste in Eppendorf einige
Minuten länger als fahrplanmä-
ßig ausgewiesen auf den Metro-
bus Linie 25. Es wetteifern dann
schon einmal Linie 25 mit Linie
20, obwohl die Abstände 5
Minuten betragen sollen. Busbe-
schleunigung heißt das Zauber-
wort, das solchen Misshelligkei-
ten entgegenwirken soll. Und in
der Sitzung des Regionalaus-
schusses am 26. August ging es
nun darum, wo "des Pudels
Kern" aufzuspüren und auch zu
eliminieren sei. Im Mühlenkamp
sei die Haltestelle stadtauswärts
falsch positioniert; daher müsse
sie verlegt werden. Vertreter des
Landesbetriebes Straßen, Brük-
ken und Gewässer verdeut-
lichen, wo die Haltestelle günsti-
ger als bisher anzulegen sei, und
zwar gegenüber Haltestelle
stadteinwärts.

Zahlreiche Bewohner des

Stadtteils Winterhude kritisier-
ten heftig und mit plausibel
erscheinenden Argumenten
gegen den vorgestellten Plan.
Hier sei für wartende Fahrgäste
allzuwenig Platz, vor allem
wenn Rollstuhlfahrer und Kin-
der in Kinderwagen unter ihnen
seien. Dann könne kein Fußgän-
ger mehr ungehindert passieren.
Und wenn an beiden Seiten ein
Bus halte, könne kaum ein anlie-
fernder Lastwagen zwischen-
durch fahren. 

Winterhuder Bürger beanstan-
deten zudem, dass sie nicht
rechtzeitig über derartige Pla-
nungen informiert worden seien.

Nun soll noch einmal sachlich
geprüft werden, hieß es. Man
zeigte bürgerseitig Unwillen und
Lautstärke.

Wer den Mühlenkamp kennt,
fragt sich, ob hier je ein Bus
schnell fahren kann. Wie wäre es
mit einer Fahrplankorrektur? P.N.

Wohnungsbau im Bezirk
In der Sitzung des Stadtentwik-

klungsausschusses am 19. Sep-
tember ging es um das Wohnen.

Studentischer Wohnraum und
solcher für „Azubis“ fehle im
Bezirk. Alle Fraktionen waren sich
einig, dass sich der Bezirksamts-
leiter in Abstimmung mit dem
Senat und möglichen Trägern sozi-
alen Wohnens dafür einsetzen sol-
le, entsprechende Flächen dafür zu
mobilisieren.

Die Verwaltung hielt dagegen,
dass von öffentlicher Hand wenig
hierzu getan werden könne; man
möge sich an private Investoren
halten, die einen Förderzuschuss
erhalten könnten. Das klang nicht
so sehr hoffenungsvoll.

Dann hellte sich der Horizont
ein wenig auf, als das Bebauungs-
projekt Eppendorf 4 – Bethanien
vorgestellt wurde. Im Wesent-
lichen wurden die ersten beiden
preisgekrönten Entwürfe vorge-
stellt. Danach wird das alte Kran-
kenhausgebäude an der Martini-
straße, das Denkmalschutz
geniesst, äusserlich erhalten, aber
innen ausgekernt werden. Zur
Hofseite hin wird es verändert

werden (mit Balkonen). Drei wei-
tere Wohntrakte, jeweils um 90
Grad versetzt, werden eine Art
Innenhof bilden, der jedoch nicht
geschlossen ist. Grünfläche und
Baumbestand gestalten diesen
naturnah.

Zahlreiche Interessenten von
MARTINIerLEBEN waren
erschienen, um sich zu instruieren,
und stellten Fragen.

Die Wohnbebauung wird drei-
geschossig mit Staffelgeschoss
gestaltet werden. Eine Strassenan-
bindung an die Frickestraße für
Lieferverkehr ist vorgesehen.
Auch eine Tiefgarage soll es
geben. Die Wohnungsgrössen wer-
den unterschiedlich sein: 20 Pro-
zent 50 qm, 40 Prozent 75 qm und
40 Prozent 90 qm.

Die Generationen sollen durch-
mischt sein. Altersgerechtes Woh-
nen ist vorgesehen. Leider aknn
das Bewegungsbad im ehemaligen
Krankenhaus Bethanien nicht
erhalten bleiben. Im Frühjahr 2014
soll alles fertiggestellt sein. Die
Interessenten waren informiert und
zeigten sich zufrieden.

P.N.

Am Sonnabend, den 26.10 2013, bittet das Kulturhaus Eppen-
dorf zu "Let's dance!"
Der Hamburger Event-DJ Karsten Kolberg, ehemaliger Gründer
und Betreiber der legendären Discothek Voilà, wird an diesem
Abend Dancehits der letzten 40 Jahre - von Discofox über Latin,
Rock und Schlager - auflegen. 
Freuen Sie sich auf einen unbeschwerten Abend!
Einlass ist ab 20.00 Uhr, Kosten: 8,00 €.
Veranstaltungsort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg
13a, 20251 Hamburg.
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Kurzreisetipp: Helgoland – Herbstliche Auszeit mit Hochseeklima

3 TAGE HELGOLAND

-  inkl. Bahnanreise und Schifffahrt
-  2 Übernachtungen mit Frühstück
-  Abendessen am Anreisetag
-  Nutzung Schwimmbad und Sauna
-  inkl. Dünenfähre / Bunkerführung

€ 229,- p.P. / DZ
Anreise Di, Mi, Fr, Sa bis 28. April 

www.regiomaris.de 040/ 50 690 700

Viele Hamburger haben Hel-
goland einmal im Sommer als
Tagesgast besucht. In der Nach-
saison hat man die Insel jedoch
schon fast für sich alleine und
kann dieses Eiland bei einem
Aufenthalt mit Übernachtung
viel intensiver erleben. Dank des
milden Seeklimas wird es auf
der Insel nie richtig kalt und der
Alltagsstress verfliegt bereits
während der Schifffahrt. Helgo-
land wird bis Ende Oktober täg-
lich und in der Nebensaison täg-
lich außer sonntags per Seebä-
derschiff ab Cuxhaven angelau-
fen.

Auf einem Inselrundgang
über das Oberland zur "Langen
Anna" hat man bei klarer Sicht
einen einmaligen Ausblick über
die weite Nordsee und auf die
benachbarte Düne. Eine Bun-
kerführung gewährt Einblicke
in Teile der bewegten Inselge-
schichte. Auch Tiere lassen sich
hervorragend beobachten: Auf
Helgoland sind mehr als 400
Vogelarten heimisch. Sehens-
wert ist zudem das Aquarium
als lebendiges Schaufenster in
die Unterwasserwelt der Nord-
see, in dem sich sogar Haie
unter naturnahen Bedingungen

bestaunen lassen. Noch näher an
der Natur geht es zu auf den
geführten Touren zum "Robben-
baby-Watching" an die Strände
der Düne, wo sich auch Kegel-
robben und Seehunde immer
gern ausruhen. Im Anschluss an
einen Spaziergang an der fri-
schen Nordseeluft lädt die Sau-
na des neuen Meerwasser-
schwimmbads zum Genießen
ein. Nach einem erlebnisreichen
Aufenthalt auf der Hochseeinsel
empfiehlt sich ein zollfreier
Einkauf.

Veranstalter regiomaris bietet
im Rahmen von komplett orga-
nisierten, aber dennoch indivi-
duellen Reisen verschiedene
Möglichkeiten Helgoland zu
besuchen. Alle Angebote enthal-
ten die Bahnfahrt nach Cuxha-
ven, die Schifffahrt, Hotelüber-
nachtungen mit Frühstück,
Abendessen und Zusatzleistun-
gen. Informationen und Buchun-
gen direkt bei regiomaris oder
im DB Mobility Center, Eppen-
dorfer Landstraße 59 (siehe
Anzeige auf der Rückseite).

10 Jahre trostwerk – andere bestattungen, 5 Jahre trostwerk in Eppendorf
Unter dem Motto "Bleibt alles

anders!" feiert das Bestattungs-
unternehmen trostwerk – andere
bestattungen im Oktober Jubi-
läum. Denn seit zehn Jahren gibt
es das trostwerk mit seinen
Räumlichkeiten in Eimsbüttel
nun schon. Zum letzten Jubiläum
aber vor fünf Jahren eröffneten
die trostwerkerInnen auch einen
Laden in Eppendorf. Überall, wo
sie hinkommen, gilt es für sie, erst
einmal Überzeugungsarbeit zu
leisten: Wer will schon einen
Bestatter in unmittelbarer Nach-
barschaft? Aber lange hat es auch
in Eppendorf nicht gedauert, bis
der Laden sich sehr selbstver-
ständlich in die Erikastraße ein-
fügte und von einigen Anwohne-
rInnen sogar als bereichernd
erlebt wird. Denn die hellen,
freundlichen Räumlichkeiten
laden ein zum Verweilen. Nach-
denklich stimmende Texte im
Schaufenster lassen PassantInnen
auch schon einmal stehenbleiben.
Und ungewöhnliche Dekoratio-
nen sowie das Auftreten der trost-
werkerInnen jenseits von schwar-
zen Anzügen entsprechen nicht
den Bildern, die man gemeinhin
mit der Bestattungsbranche ver-
bindet. 

Aber nicht nur in der Erikastra-
ße, in ganz Eppendorf findet man

die Spuren des trostwerks, viele
ein wenig anders als erwartet.
Man muss nur den Eppendorfer
auf der Seite 2 unten betrachten.
Regelmäßig leuchten einem/r da
bunte Anzeigen mit nachdenklich

stimmenden Slogans entgegen.
Etwa: "Gibt es ein Leben vor dem
Tod?" oder "Wie persönlich neh-
men Sie den Tod?". Auf immer
wieder neue Weise lassen die
trostwerkerInnen den Tod als
selbstverständlichen Teil von
Leben erfahrbar werden. Selbst in
Eppendorfer Kneipen tauchen

zuweilen trostwerk-Postkarten
auf, die schmunzeln lassen oder
auch ärgern, auf alle Fälle aber
nachdenklich stimmen. Draußen
aber auf den Straßen fährt das
trostwerk-Logo auf dem Bus der

Eppendorfer St.-Johannis-
Gemeinde mit. Und im Eppen-
dorfer Kulturhaus finden ab und
zu Abschiedsfeiern oder auch
schon einmal ein Filmabend zum
Weltkrebstag statt. 

Den Tod als zwar schmerzhaf-
ten, aber eben auch sinnstiftenden
Teil von Leben erfahrbar werden

zu lassen, darum bemühen sich
die trostwerkerInnen in ihrer
Arbeit weitab von Eventbestat-
tungen. Dabei ist das Konzept
sehr einfach und vielleicht gerade
deshalb so erfolgreich: Der acht-
same und empathische Umgang
mit Menschen ist die Basis und
das schließt Angehörige genauso
wie ihre Verstorbenen mit ein.
"Wir sorgen für Ihre Verstorbenen
in Wahrnehmung ihrer Schutzlo-
sigkeit und in Respekt vor ihrer
unverwechselbaren Persönlich-
keit." versprechen und halten die
trostwerkerInnen. 

Dass sie dies aber auch nach
zehn Jahren noch können, liegt
vermutlich maßgeblich daran,
dass sie sich bemühen, achtsam
auch mit einander und mit sich
selbst umzugehen. Wöchentliche
Teambesprechungen, Supervision
und genügend Zeit für ausführli-
che Beratungen helfen dabei.
Eine wesentliche Quelle zur
Erneuerung ihrer Energie aber
liegt in der oft großen Dankbar-
keit der trostwerk-KundInnen -
wenn es wieder einmal gelungen
ist, einen wirklich tröstenden
Abschied zu gestalten. 

In diesem Sinne freuen sie sich
auf die nächsten zehn Jahre und
versprechen allen Trauernden:
"Bleibt alles anders!"
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Die Fraktionen 
zu Besuch beim EBV

In der Versammlung vom 9.
September waren ihre Vertreter
eingeladen. Für die "Linke" war
Frau Haas erschienen. Herr Bill
präsentierte die Fraktion der Grü-
nen, Herr Wersich die CDU-Frak-
tionen, Herr Dr. Freitag die SPD-
Fraktion und Herr Behnke vertrat
die FDP. 

Unser Heinz Körschner mode-
rierte und stellte vorab klar, dass
unsere Abendveranstaltung nicht
für Wahlimpulse gedacht sei. Wir
wollten Informationen erhalten
und Fragen stellen. 

Unsere Gäste gaben "State-
ments" ab über das, was sie als
wichtig für unseren Stadtteil anse-
hen. Frau Haas betonte, dass es in
unserem lebenswerten Stadtteil
mehr auch für weniger Begüterte
bezahlbaren Wohnraum geben
müsse. Dabei gehe es auch um den
Erhalt kleinteiliger Altbebauung,
wo preiswerter Mietraum geboten
würde. Gegenläufigen Maßnah-
men von Investoren, wie im Falle
Hegestraße 46 und am Eppendor-
fer Marktplatz müsse entgegenge-
treten werden. Zu begründen sei
deshalb eine Initiative "Wir sind
Eppendorf".

Herr Bill schloss sich an und
betonte, dass bei Wohnraum einer-
seits für Qualität, andererseits aber
auch für soziale Durchmischung
zu sorgen sei. Verkehrspolitisch sei
es wichtig, den Radverkehr zu för-
dern; es sei nicht gut, wenn am
Eppendorfer Marktplatz und in der
Martinistraße die Busbeschleuni-
gung Vorrang habe zulasten rad-
fahrender Bürger. 

Herr Wersich erläuterte, dass die
Kommunalpolitischen Möglich-
keiten der Abgeordneten gering
seien; maßgebend sei politisch das
Bezirksamt. Aber unser Bürger-
verein möge  sich aktiver in die
kommunale Politik einmischen.
Aber das tun wir ja auch, war aus
dem Plenum zu hören. 

Herr Dr. Freitag begrüßte politi-
sche Aktivitäten der Eppendorfer
Bürger. Sie achten sorgsam, dass
ihre Belange in der Kommunalpo-
litik gewahrt würden. Im Woh-

nungsbau sei das Projekt Betha-
nien zu begrüßen, wo auf das
genossenschaftliche günstige
Wohnraumangebot geachtet wer-
de. 

Herr Behnke sprach sich für
einen Ausgleich unter den Ver-
kehrsteilnehmern aus. Radwege
seien dort im Straßenbereich zu
markieren, wo es notwendig, aber
auch machbar sei. Beim Woh-
nungsbau sei die Initiative der
Bauunternehmer wichtig, wenn
Wohnungsbau gefördert werden
solle. 

In der Diskussion standen Pro-
bleme des Wohnungsbaues im
Vordergrund. Warum tage der
Bau-Ausschuss geheim? Frau
Hass rügte das, musste aber hin-
nehmen, dass der Grundsatz der
Vertraulichkeit gewahrt werden
solle. Weiter ging es um die Frage
nach der Rücknahme der Bauge-
nehmigung für die "Sanierung"
(Bauabriss) in der Hegestraße.
Herr Dr. Freitag äußerte sich nicht
eindeutig hierzu. War denn die
Baugenehmigung verwaltungs-
rechtlich fehlerhaft? 

Generell werden Bürgerinitiati-
ven, wie beispielsweise beim
Lärmschutz neben der Verbin-
dungsbahn, als positiv bewertet. 

Ist im Stiftsgelände ein Neubau
durch einen Investor zu gewähren?
Stiftungskapital ist heute nicht
mehr sicher refinanzierbar; da ist
schon einmal eine Insolvenz denk-
bar. Aber waren und sind die Stifte
auf dem staatlichen Gelände nicht
das Ergebnis eines sozialen Auftra-
ges gewesen, den heute nicht mehr
die Hamburger Kaufleute für den
Staat wahrnehmen, sondern dieser
selbst?

Ein Problem bietet auch der
Haynspark. Wer sorgt für Entsor-
gung von Grillabfällen. Hier wer-
den die Gäste den Ruf nach Akti-
vitäten des Ordnungsdienstes wei-
ter tragen. 

Es war eine gute Diskussion.
Die Abgeordneten der Fraktionen
gaben klare Antworten und zeigten
Interesse für Sorgen der Eppendor-
fer.                                         P.N.

Und wieder einmal 
die Hegestraße 

In der Tat war sie das die meiste
Zeit der Bezirksversammlung am
12. September beanspruchende
Thema. Die Fraktion der Linken
"legte sich in's Zeug". Sie begann,
obwohl thematisch in der Einla-
dung vorgesehen, mit einer Reihe
von Fragen eines Mitgliedes der
Bürgerinitiative Wir-sind-Eppen-
dorf. Im Kern ging es darum, ob
die Baugenehmigung für den Inve-
stor des Bauvorhabens Hegestraße
46 zurückgenomnen werden müs-
se. Eine Einigung unter den strei-
tenden Parteien lehnte die Bürger-
initiative ab. Sie kritisierte in
einem verteilten Flugblatt dass die
Fraktionen von SPD, PDP und
CDU dem Bezirksamtsleiter Rös-
ler "in den Rücken" gefallen seien. 

Damit war dann die Stimmung
in der anschließenden Debatte
über den Antrag der Linken-Frak-
tion auf Rücknahme der Bauge-
nehmigung für das Vorhaben
Hegestraße 46 belastet. Der Slo-
gan des Flugblattes sei nicht
zutreffend, äußerten die Angespro-
chenen. Die Bürgerinitiative lehnt
den vom Bezirksamtsleiter und
von den Fraktionen von CDU,
FDP und SPD vorgeschlagenen
Runden Tisch als Konfliktslö-
sungsversuch ab. Die Fraktion der
Grünen sympathisierte demgegen-
über mit der Bürgerinitiative Wir-
sind-Eppendorf. 

Aber die Rücknahme einer Bau-
genehmigung könne zu einem jah-
relangen verwaltungsgerichtlichen
Prozess führen, wurde demgegen-
über eingewendet. Und ob das
amtsgerichtliche Urteil Bestand
habe, sei auch nicht sicher. Das

Amtsgericht hatte die Räumungs-
klage des Investors gegen einen
der Mieter in der Hegestraße 46
abgewiesen wegen einer zusätz-
lichen Abrissgenehmigung. Hier
gibt es sicher verwaltungsrechtli-
che Nachbessesrungsmöglichkeit. 

Es kam schließlich zur - abge-
schwächten (!) Antragstellung;
Linke und Grüne würden die
Rücknahme von Baugenehmigung
und Zweckentfremdungsgenehmi-
gung begrüßen. 

Einigkeit bestand unter den
Fraktionen bei dem Antrag nach
einem Weg zur mieterfreundlichen
Lösung. SPD, FDP und CDU -
Fraktionen sprachen sich im übri-
gen für eine Kompromisslösung
aus, die die Verwaltung anstreben
möge. Man trennte sich streitig
nach einer auch von Besuchern der
Initiative Wir-sind-Eppendorf
mehrfach durch Zurufe "bereicher-
ten" (gestörten?) Debatte. 

War etwas erreicht worden?
Liegt nun wirklich ein Antrag vor
oder nur ein Wunsch? Der Herr
Bezirksamtsleiter wird prüfen. 

Ein runder Tisch wurde im "der
Eppendorfer" angesprochen. Man
hätte sich vor einer Kampfsitua-
tion vielleicht einmal mit dem
Bürgerverein kurz schließen kön-
nen. Kurz behandelt wurde auf
Antrag der Grünen-Fraktion das
Problem der Wohnstifte. Es gehe
um deren Erhalt und um die
Gewährung preiswerten Wohnrau-
mes für die Stiftsbewohner, die ja
nicht begütert sind. Hier bleibt
wohl Handlungsbedarf im Sinne
der ursprünglichen Stiftungsidee. 

P.N.

Nun endlich Flüsterbusse
In der Sitzung des Ausschusses

für Umwelt, Verkehr und Verbrau-
cherschutz am 17. September
stellten Mitarbeiter der Hambur-
ger Hochbahn und des HVV Ent-
wicklungsperspektiven für den
öffentlichen Personennahverkehr
vor. Wichtig auch für uns Eppen-
dorfer sind Pläne, den U-Bahnver-
kehr auch auf der Linie U3 zu ver-
dichten. Hier wird vorgesehen, in
den Hauptverkehrszeiten zusätzli-
che Züge verkehren zu lassen, um
annähernd alle drei Minuten einen
Zug anzubieten. Weil noch nicht
genügend neue Fahrzeuge zur
Verfügung stehen, werden auf der
U3 noch längere Zeit die pfeifen-
den T 3-Züge verkehren.

Busse sollen auf neue Antriebs-
arten umgestellt werden. Für die
Linie 109 wird eine Versuch mit
elektrischem Antrieb gestartet
werden. Hier wird es dann auch

nahezu lautlos zugehen. Weil in
Alsterdorf eine Ladestation einge-
richtet werden soll, ist leider eine
Linienverlängerung der 109 bis
Ohlsdorf nicht möglich!

Vorgesehen ist auch ein Betrieb
mit Hybrid-Antrieb. Auch hier
geht es leise zu. Elektrischer
Antrieb beim Anfahren hat Unter-
zeichner in Cuxhaven erlebt.
Klopfender Dieselbetrieb beim
Anfahren ist ersetzt durch lautlo-
ses Starten; der Dieselmotor schal-
tet sich beim Halten aus und erst
bei voller Fahrt wieder ein. Es ist
ein echter Fahrkomfort zu erleben.

Ein Vorstoss der CDU-Fraktion
für einen Alsterschiff-Linienver-
kehr blieb erfolglos. Ein erholsa-
mer Heimweg nach dem Dienst
und ein erquickender Weg zum
Dienstantritt wird Vergangenheit
bleiben.                             

P.N.



Viele Hamburger verbinden mit
Eppendorf nur schicke Boutiquen,
dicke SUVs und prächtige Patri-
zierhäuser. Dass oberhalb der Tar-
penbekstraße zahlreiche Stiftun-
gen weniger privilegierten Bür-
gern bezahlbaren Wohnraum bie-
ten, der auch städtebaulich prä-
gend für das Viertel ist, wissen die
wenigsten. Der Standort einiger
dieser Anlagen scheint nun in
Gefahr, ihre wirtschaftliche Situa-
tion unübersichtlich.

"Stiftungshauptstadt" wird die
Hansestadt Hamburg aufgrund
ihrer zahlreichen und vielfältigen
Stiftungs-Tradition, die bereits im
Mittelalter wurzelt, auch genannt.
In vielen Stadtteilen des Bezirks
Hamburg-Nord wie Hoheluft-Ost,
Eppendorf, Winterhude und
Barmbek unterhalten wohltätige
Stiftungen Wohnanlagen, die ein-
kommensschwachen und älteren
Menschen ein bezahlbares Zuhau-
se bieten. Insgesamt 23 Stiftungen
sind es im Bezirk, die Anzahl der
verwalteten Wohnungen ist nicht
bekannt, dürfte aber bei 1.000 lie-
gen. In Eppendorf befinden sich
oberhalb der Tarpenbekstraße
besonders viele Wohnstifte wie
das Martin und Clara Heimann
Stift, die Senator Martin Johan
Jenisch wohltätige Stiftung, die
Bürgermeister Joachim von Kam-
pe und Nicolaus van den Wauwer
Gotteswohnungen oder das
Gustav-Kämmerer-Stift.  Die
Gebäude stammen vorwiegend
aus dem späten 19. Jahrhundert
oder aus der Zeit des Wiederauf-
baus nach dem Zweiten Welt-
krieg. Die Stiftungen aus der erst-
genannten Periode sind zum gro-
ßen Teil eng mit der jüdischen
Geschichte der Hansestadt ver-
bunden. 

Je nach Finanzkraft und Reprä-
sentationsanspruch der Stifter sind
von zweckmäßigen Wohnhäusern

bis zu prächtigen Villen in par-
kähnlichen Anlagen sämtliche
Baustile vertreten. Die Gebäude
wurden vorwiegend von Hambur-
ger Ratsherren, Senatoren und
Bürgermeistern sowie von jüdi-
schen Kaufleuten gestiftet. Hier
sollten vorwiegend unverschuldet
in Not geratene Menschen, die vor
ihrer Verarmung ein besseres
Leben geführt hatten, ein Zuhause
zu einem geringen Mietbeitrag,
einer einmaligen Aufnahmege-
bühr oder sogar kostenlos finden.
Die Konditionen wurden jeweils
von dem Stifter festgelegt.

Wohnungsnot 
ist kein neues Problem

Wohnungsnot als Missverhält-
nis zwischen Wohnungsangebot
und –nachfrage hat die Metropole
seit Jahrhunderten bis heute
begleitet und war letztlich ein
Auslöser für den Stiftungsgedan-
ken. Die prosperierende Handels-
stadt übte seit dem Mittelalter eine
starke Anziehungskraft aus, was
je nach Zuzugsbewegungen zu
Wohnungsknappheit führte.
Besonders alleinstehende ältere
Frauen waren aufgrund fehlender
sozialer und finanzieller Absiche-
rung von Obdachlosigkeit
bedroht, im Verlauf des 19. Jahr-
hunderts erfasste die Wohnungs-
not aufgrund Urbanisierung und
Wirtschaftsboom auch das mittle-
re Bürgertum. Die Stiftungen rea-
gierten als Erste auf die Anzei-
chen der Wohnungsnot und boten
eine hohe Wohnqualität – höher
als beispielsweise die Genossen-
schaften. 

Die Geschichte 
der jüdischen Wohnstiftungen
Das Hamburger Bürgerrecht

war an die lutherische Konfession
gebunden, deshalb waren Juden
vom bürgerlichen Leben mit allen

Rechten ausgeschlossen. Erst
nach der Revolution von 1848/49
erlangten die Hamburger Juden
die bürgerliche Gleichstellung.
"Zumindest zahlungskräftige
Juden hatten nun auch die Mög-
lichkeit, das Hamburger Bürger-
recht zu erwerben, womit ihnen
alle bürgerlichen Rechte und die
politische Teilhabe offenstanden.
Der Verbürgerlichungsprozess der
Hamburger Juden hatte einen ent-

scheidenden Impuls bekommen
und der anschließende eindrucks-
volle Aufstieg der Hamburger
Juden bezog dann auch die unte-
ren Einkommensschichten mit
ein, wobei dem Armen- und
Wohltätigkeitswesen eine wesent-
liche Rolle zukam", schreibt
Angela Schwarz in Medaon –
Magazin für Jüdisches Leben in
Forschung und Bildung, Ausgabe
7 / 2010. 

Die jüdische Wohltätigkeit
basierte auf den religiösen Geset-
zen der Thora, die unter anderem
das Recht des Armen auf Hilfe
festschrieben. Auf der anderen
Seite wurde Grundbesitz als Leih-
gabe Gottes behandelt und eine
asketische Lebensweise als impli-
ziertes Verleugnen der von Gott
erschaffenen Welt und damit als
Sünde verstanden. 

Stiftungen galten als ein Instru-
ment bürgerlichen Handelns und
als die Schranke des Bürgerrechts
gefallen war, ergriffen zahlreiche
jüdische Wohltäter dieses Instru-
ment: Um 1900 waren bereits 268
von insgesamt 906 Stiftungen
jüdisch, im Jahr 1934 steigerten
sie sich auf 438. 

Heute wählen die Stiftungen
ihre Mieter nach eigenen Krite-
rien, etwa bezüglich des Einzugs-
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Die soziale Seite Eppendorfs



Eva Maya Montano hat Eppendorf ein
bisschen bunter gemacht. Selten verließ
ein Besucher ihre Galerie und Café "Los
Mexicanos" ohne ein Lächeln auf den
Lippen, nachdem er in Evas berauschen-
de mexikanische Welt mit ihren besonde-
ren Düften und kleinen Köstlichkeiten
eingetaucht war. Pläne für die Erweite-
rung der Galerie zu einem mexikanischen
Kulturhaus für den deutsch-mexikani-
schen Dialog lagen bereits vor. Doch dann
kam die Kündigung.

Bunte Liebestauben aus Metall, handge-
stickte Kleider, Keramik-Leuchter, farben-
prächtige Gemälde, geflügelte Fabelwesen
und Bildbände über Mexikos Maler-Ikone
Frida Kahlo – in den vergangenen 13 Jahren
hat Eva Maya Montano mit den Werken
mexikanischer Künstler, Kunsthandwerker

und Schneider einen einzigartigen Einblick
in die Kultur und Traditionen des mittelame-
rikanischen Landes in der Eppendorfer
Landstraße 107 geschaffen. In den Regalen
stehen auch kleine geflügelte Fabelwesen
aus Holz, die die Träume der Kinder bewa-
chen und bunte Metallherzen, die mit dem
Segen der guten Hexe Maria für Stärke, Lei-
denschaft, Liebe oder Freude sorgen sollen.
"Wir Mexikaner sind sehr mystisch", erzählt
Eva, die in Mexiko Stadt geboren wurde und
1976 in die Welt hinaus zog. Sie machte Sta-
tion in London, in der Toskana, in Paris und
Menton in der Nähe Monte Carlos, bis sie
Ihren Mann kennen lernte und sich in Ham-
burg niederließ. Hier arbeitete sie in Konsu-
laten und begann ein BWL-Studium an der
Universität. Die Werbeagentur, in der sie
während des Studiums ein Praktikum absol-
viert hatte, übernahm sie nach dem Examen
als Kontakterin. Dann fand sie zurück zu
ihren mexikanischen Wurzeln, gestaltete
eine Broschüre für das mexikanische Konsu-
lat und organisierte Veranstaltungen. Sie
begründete auf Initiative des mexikanischen
Konsulats den ersten mexikanischen Verein
Deutschlands und organisierte u.a. ein gro-
ßes mexikanisches Fest auf der Cap San
Diego. Mit der Spezialisierung auf die Orga-
nisation von Kunst-Veranstaltungen machte
sie sich schließlich selbständig: "Ich habe
blauäugig eine kleine Werbeagentur gegrün-
det", lacht sie. "Damals habe ich mir noch
nicht viele Sorgen gemacht – mit dem Wis-
sen von heute hätte ich es wohl sein gelas-
sen. Aber es lief gut! Viele meiner Kunden
hatten wohl Angst vor den großen Agentu-
ren." Eva organisierte Veranstaltungen und
Ausstellungen in ganz Deutschland, für die
sie die Werke mexikanischer Künstler in die
Alte Welt holte. Sie stellte berühmte Maler
wie Aceves-Navarro zusammen mit jungen,
noch unbekannten Künstlern in der Hambur-
gischen Landesbank aus und begann, mit
Museen zusammenzuarbeiten. Mit dem
Direktor des Deutschen Museums in Mün-
chen flog Eva nach Mexiko, um Keramik für
eine Ausstellung zusammenzustellen und für
eine Maya-Ausstellung in Bremen besorgte

sie mexikanische Textilkunst. 
Die traditionellen Bilder Mexikos und

zeitgenössisch-moderne Malerei sind Evas
Favoriten. "Ich habe immer von großen Räu-
men für die Bilder, die ich mag, geträumt",
erzählt sie.

In Eppendorf 
entsteht eine kleine Mexikowelt 

Im Jahr 2000, drei Jahre nach Gründung
ihrer Werbeagentur, verwirklichte sie ihren
Traum in der Eppendorfer Landstraße 107.
"Vorher war in den Räumen ein Orthopäde,
ich  musste viel investieren und Wände,
Boden und Decke neu machen. Aber ich
wollte ja langfristig bleiben. Mein Vermie-
ter, ein alter Herr, war sehr freundlich und ist
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alters, aus. Voraussetzung ist
jedoch fast immer der Nachweis
eines geringen Einkommens
mittels eines Wohnberechtigungs-
scheins / Paragraph-5-Schein. 

Interessenskonflikte 
in den Stiftungs-Vorständen?
Doch der Stiftungsgedanke des

guten Wohnens zu geringer Miete
auch für schwache Einkommens-
schichten scheint in Gefahr. So
sollen das Senator Erich Soltow
Stift und das Martin und Clara
Heimann Stift (siehe folgender
Beitrag) ihre Standorte in Eppen-
dorf beziehungsweise Hoheluft-
Ost verlassen. Auch die Mieten
passen sich teilweise dem steigen-
den Trend an und übersteigen die
10-Euro-Grenze, wie in einem
Angebot der Von-Kampe-Stiftung

in der Ausgabe 14/2013 des
Eppendorfer Wochenblattes zu
lesen war. 

Aufgeschreckt von solchen
Meldungen und den Auskünften
der aufsichtsführenden Justizbe-
hörde auf eine große Anfrage ist
die Bezirksfraktion der Grünen.
Die Behörde sei nur unzureichend
über die Gegebenheiten bei den
Stiftungen informiert, wisse
nichts über Gebäudezustände und
Miethöhen und könne nicht aus-
schließen, dass weitere Stiftungen
in wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten seien. Konkrete Informationen
sind schwer zu beschaffen, denn
laut Behörde unterliegt die Vor-
standsbesetzung einer Stiftung –
anders als in Vereinen – keiner
Veröffentlichkeitspflicht. Die Vor-
stände hätten ein berechtigtes

Interesse daran, dass ihre Perso-
nendaten vertraulich behandelt
werden. 

"Die meisten dieser Stiftungen
werden von ehrbaren Bürgern
ehrenamtlich geführt, häufig weit
über deren Pensionsalter hinaus.
Mittlerweile scheint es so zu sein,
dass in einigen Stiftungsvorstän-
den auch Persönlichkeiten aus der
Immobilienbranche sitzen, die
sich in der Materie auskennen.
Sollte dem so sein, kann das zu
einer sachgerechten Verwaltung
beitragen. Es kann aber auch neue
Probleme mit sich bringen. Ein
Immobilienkaufmann wird ange-
sichts eines Stifts auf einem der
Eppendorfer "Filetgrundstücke"
möglicherweise auch auf Verwer-
tungsideen kommen, die stadtent-
wicklungspolitisch nicht wün-

schenswert sind. Ganz abgesehen
von der Frage, ob die alten Sat-
zungen solcherlei zu Gründungs-
zeiten nicht absehbaren Überle-
gungen standhalten", gibt Ulrike
Sparr, stellvertretende  Vorsitzen-
de der Bezirksfraktion der Grü-
nen, zu Bedenken. Die Mitglieder
des Stiftungsvorstandes der
Heimann Stiftung sind aus öffent-
lichen Auftritten teilweise
bekannt. Eines von ihnen ist Axel
E. Kloth, Geschäftsführer der
Immobilien-Firma J. L. Völckers
& Sohn, die so lukrative Objekte
wie das Schloss Wotersen
("Schloss Guldenburg") verkauft
hat und Vorsitzender des Immobi-
lienverbandes Deutschland (IVD)
Region Nord.

M.F.

Herbstgedichte 
von Michaela Kiesel
Der Herbst hat mich ganz, ich beuge mich
seinem Sturm, ich gebe mich hin. 
Wild fegt er durch meine Wüste, in der
kein Halm mehr wächst - bis wieder Früh-
ling wird.
Wild, wild rauscht du Herbst, jagst Blatt
um Blatt umher zum Fallen - dort wo bald
alles ruht. Wohin, wohin in bunter Pracht
trägt dein Wind - zum Vergehen, zu neu-
em Auferstehen.

Herbstblume liegt müde welkend leblos
da - gleitet trocknend bald in Winter-
schlaf. Nur Regen oder Schnee dann über
ihr - kommt Wärme, sie zu erwecken?
Aus sich selbst kann sie sich nicht erhe-
ben - wartet auf Frühjahr und Erblühen.
Dann die Sonne über ihr, warmer Atem
wird alle Blätter streifen, die Blume auf-
richten. So erwacht sie zu voller Schön-
heit. Als es jetzt Herbst wurde, merkte sie
es kaum, nun da alles stürmt, bleibt sie
staunend zurück.  

Adios Los Mexicanos!
Eppendorf verliert sein einzigartiges kleines Stück Mexiko

Für Galeristin Eva Maya Montano war "Los
Mexicanos" viel mehr als nur ein Geschäft
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mir mit einer günstigen Miete entgegen
gekommen. Leider ist er verstorben, aber
sein Neffe, der das Haus geerbt hat, war
ebenfalls sehr menschlich." 

So richtig hinein trauten sich die Eppen-
dorfer zunächst nicht in die Galerie Los
Mexicanos. "Sie kamen wohl nicht, weil sie
nur Bilder gesehen haben. Deshalb habe ich
dann auch Skulpturen, Keramik und Textil-
ien aufgenommen", erzählt Eva vom Wach-
sen des kleinen Stücks Mittelamerika. "Ich
konnte meine erste Heimat mit meinem
Know-How hier gründen." Und die expan-
dierte weiter. Eva überdachte den Hof und
richtete ein kleines Café ein. Die sinnlichen
Genüsse Mexikos wie Trüffel Pasión mit der
traditionellen Mole-Sauce, geröstete und
karamellisierte Kakaobohnen überzogen mit
Chili, Salsas, Quesadillas, Frijoles und Kaf-
fee kamen gut an. "Ich wollte, dass meine
Besucher das Land mit allen fünf Sinnen
erleben können", erzählt Eva. "Sie sollten
die schönen Farben der Bilder und Lebens-
bäume sehen, die Textilien fühlen, die Düfte
riechen, mexikanische Schokolade
schmecken und die Musik hören." Und es
gab ein neues Ziel: "Ich plante, die Galerie
zu einem mexikanischen Kulturhaus zu
erweitern. Ich wollte eine Wand herausneh-
men um einen Veranstaltungsraum für den
deutsch-mexikanischen Dialog zu schaffen."
Bereits in den Anfangsjahren der Galerie
hatte Eva zu Konzerten, Lesungen und
Diskussionen eingeladen, die großen
Zuspruch fanden. Für das Kulturhaus hatte
sie die Unterstützung großer Institutionen,
darunter auch die der Deutsch-Mexikani-
schen Gesellschaft, deren Vizepräsidentin
Eva Montano seit 13 Jahren ist. 

Kulturhaus-Pläne 
müssen der Abrissbirne weichen

Doch dazu kam es nicht. "Als ich meinem
Vermieter die Pläne vorstellte bereitetet er
mich darauf vor, dass er das Haus verkaufen
würde und ich abwarten solle. Das war sehr
fair." Er verkaufte und im April 2012 erfuhr
Eva Montano auf einer Informationsveran-
staltung von den Plänen des neuen Eigentü-
mers: Fünf Häuser in der Eppendorfer Land-

straße 97 bis 109 sollen abgerissen werden
und Neubauten weichen. "Auf der Veranstal-
tung habe ich mit dem Investor gesprochen
und ihm von meinen Pläne erzählt. Er sagte,
dass wir darüber sprechen sollten", erzählt
Eva Montano. Doch das Gespräch mit ihr
suchte er nicht. Stattdessen erhielt sie Ende
Januar 2013 die Kündigung. "Ich war
schockiert", erinnert sich die Galeristin.
"Das ist nicht einfach ein Geschäft, das ist
meine kleine mexikanische Welt, die ich hier
erschaffen habe. Anfangs hoffte ich noch,
wir Eppendorfer könnten etwas gegen die
Abriss-Pläne erreichen. Ich wusste, dass ich
mir die Miete nach dem Abriss nicht erlau-
ben können würde."  Eva Montano entschied
sich schweren Herzens, ihre Galerie zum 30.
September 2013 zu schließen. Kleine Tänze-
rinnen-Skulpturen aus dem Theater "Blan-
quita" aus Mexiko Stadt, kleine Teufelchen
von Ocumicho die Reichtum und Erfolg
bringen sollen, geweihte Ketten, bunt
bemalte Cavaleras-Opferköpfe aus Keramik,
bestickte Blusen, Gemälde,  Grafiken und
vieles mehr finden dann eine neue Heimat in
Museums-Shops in Hamburg, Köln, Bre-
men, Hildesheim, Stuttgart und München.
Eva Montano wird dann auf eine lange
Asien-Reise gehen. "Ich wollte schon immer
eine längere Zeit in Tibet verbringen. Es ist
Zeit für eine Veränderung und Veränderung
ist gut. Ich habe Frieden geschlossen", sagt
die Mexikanerin, die eine große Gelassen-
heit ausstrahlt. "Diese Veränderung ist eine
Entwicklung meines Lebens. Ich habe neue
Ideen, aber die müssen reifen." Wenn sie die
Tür ihrer Galerie zum letzten Mal schließt,
wird sie die Freude über die große Anerken-
nung ihrer Kunden und Besucher mitneh-
men: "Zum Abschied habe ich sehr bewe-
gende Momente erlebt. Das zeigt mir, dass
ich etwas erreicht habe und das tut gut."
Doch die Eppendorfer werden sie und ihre
bunte Welt vermissen. "Wir verlieren den
Charme von Eppendorf", und "Ein Teil des
Stadtteils geht mit diesem besonderen Ort
verloren", sagen ihre Kunden. Und ein klei-
nes Mädchen nähte ihr zum Abschied ein
knallrotes, weiches Kissen.                           

M.F.

Herbstgedichte
Der schöne Sommer ging von hinnen, 
der Herbst, der reiche, zog ins Land. 

Nun weben all die guten Spinnen 
so manches feine Festgewand. 

Sie weben zu des Tages Feier mit
kunstgeübtem Hinterbein ganz 

allerliebste Elfenschleier als Schmuck 
für Wiese, Flur und Hain. 

Ja, tausend Silberfäden geben 
dem Winde sie zum leichten Spiel, 

sie ziehen sanft dahin und schweben 
ans unbewusst bestimmte Ziel. 

Wilhelm Busch

Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald und Wiesen: 

Bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 
den blauen Himmel unverstellt, 

herbstkräftig die gedämpfte Welt 
in warmem Golde fließen.

Eduard Mörike

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum, 

und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

O stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält,

denn heute löst sich von den Zweigen nur,
was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.  

Friedrich Hebbel



Evang.-Luth. Kirchengemeinde
St. Johannis-Eppendorf
Ludolfstraße 66 · 20249 Ham-
burg, Telefon 040 / 47 79 10

Werktags: 8.00 Uhr Morgenmette –
6. Oktober 10.00 Uhr Evangelische
Messe, Erntedankfest Pastor em.
Barth – 13. Oktober 10.00 Uhr
Evangelische Messe Pastor Hoer-
schelmann – 16. Oktober 19.00 Uhr
Evangelische Messe Pastor Hoer-
schelmann – 20. Oktober 10.00 Uhr
Evangelische Messe Pastor Knauer
–  23. Oktober 19.00 Uhr Evangeli-
sche Messe Pastor Hoerschelmann –
27. Oktober 10.00 Uhr Evangeli-
sche Messe Pastor Hoerschelmann –
31. Oktober 19.00 Uhr Jugendgot-
tesdienst zum Reformationstag
Pastor Knauer 

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 33, 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 48 78 39

6. Oktober 10.00 Uhr Erntedank-
gottesdienst Pastor Thomas – 13.
Oktober 10.00 Uhr Predigtgottes-
dienst mit Sabine Burke – 20. Okt-
ober 10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst Pastor Thomas – 27. Okt-
ober 10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst Pastorin Müsse – 31. Okt-
ober 19.30 Uhr Gottesdienst zum
Reformationstag Pastor Thomas    

St. Markus - Hoheluft
Heider Straße 1, 20251 Ham-
burg. Telefon 040 / 420 19 48

6. Oktober 10.00 Uhr  Abend-
mahlsgottesdienst Pastor Michael
Dülge – 11. Oktober 19.00 Uhr
Taizéandacht Andreas Lehmann –
13. Oktober 10.00 Uhr Predigtgot-
tesdienst Pastorin Petra Wilhelm-
Kirst – 20. Oktober 10.00 Uhr
Konfirmandengottesdienst Diakon
Jan Stölting – 27. Oktober 10.00
Uhr NN, Vorstellungsgottesdienst
zur Bewerbung auf die zweite
Pfarrstelle in St. Markus

Seniorenzentrum 
St. Markus
Gärtnerstr. 63, jeweils Freitag um
15.15 Uhr

4. Oktober Pastor Michael Dülge
(mit Abendmahl) – 11. Oktober
Pastorin Petra Wilhelm-Kirst – 18.
Oktober Pastor Michael Dülge  

Hauptkirche
St. Nikolai am Klosterstern
Harvestehuder Weg 118, 20149
Hamburg, Tel. 040 / 44 11 34-0

6. Oktober 10.00 Uhr Gottes-
dienst zum Erntedankfest Pastor
Markus Schneider – 13. Oktober
10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst (Wein) Pastor Christof
Jaeger – 20. Oktober 10.00 Uhr
Gottesdienst Hauptpastor und

Propst Johann Hinrich Claussen
– 27. Oktober 10.00 Uhr Abend-
minahlsgottesdienst (Trauben-
saft) Pastor Michael Watzlawik –
31. Oktober 19.00 Uhr Gottes-
dienst am Reformationstag
Pastor Michael Watzlawik  

St. Anschar zu Hamburg
Tarpenbekstraße 107, 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 46 19 04

6. Oktober 10.00 Uhr Predigt-
gottesdienst Pastor Schultz – 13.
Oktober 10.00 Uhr Messe
Pastor U. Rüß – 20. Oktober
10.00 Uhr Messe Pastor Ottom –
22. Oktober 11.00 Uhr Predigt-
gottesdienst Pastor Goßmann –
27. Oktober 10.00 Messe zum
Reformationstag Pastor Schultz 

Neuapostolische Kirche
Eppendorf, Abendrothsweg 18
Gottesdienste jeden Sonntag um
9.30 Uhr und jeden Mittwoch um
19.30 Uhr. Weitere Veranstaltun-
gen finden Sie auf unserer Inter-
netseite: www.nak-norddeutsch-
land.de. Link: Bezirke+Gemein-
de > Bereich Hamburg > Ham-
burg Nord > Hamburg-Eppen-
dorf

Ev.-methodistische Kirche
Abendrothsweg 43, 20251 Ham-
burg, Tel. 79 69 78 05
Gottesdienste jeden Sonntag um
10.00 Uhr und parallel dazu Kinder-
betreuung jeden 3. Sonnabend im
Monat Taizé-Andacht um 17.00 Uhr
Weitere Veranstaltungen finden
Sie auf der Internetseite:
www.emk.de/hamburg-eppen-
dorf
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GOTTES-
DIENSTE

Kirchenkonzerte im Oktober 2013
St. Johannis 
Konzerte jeweils Sonnabend 18.00 Uhr, Eintritt frei
5. Oktober 18.00 Uhr Orgelkonzert von Sweelinck, Bach, Mendelssohn
12. Oktober 18.00 Uhr Ensemble "Gioco del Vento", Georg Philipp Telemann, Johann Joachim Quantz, 

Jacques Morel, Jakob Friedrich Kleinknecht
19. Oktober 18.00 Uhr "Jauchzet Gott alle Lande", J.S. Bach: Jauchzet Gott in allen Landen BWV 51

G.F. Händel: Let the bright seraphim, D. Scarlatti 
26. Oktober 18.00 Uhr Chorkonzert - "There is sweet music", Jeep, Hassler, Altnikol, Brahms, Elgar, 

Mendelssohn

St. Nikolai 

19. Oktober 19.00 Uhr Chor- und Orchesterkonzert mit J.S. Bach und Kurt Fiebig
20. Oktober 18.00 Uhr 5. Emporenkonzert 2013, Georg Philipp Telemann: "Musique de table"
Vorträge
8. Oktober 18.00 Uhr Erben und Vererben – Tabu oder aktive Gestaltung des Lebens?

Dr. Viva-Katharina Volkmann
15. Oktober 20.00 Uhr Kindliche Sexualität - Wie wir unsere Kinder vor Missbrauch schützen können

Prof. Dr. Jörg Maywald, Berlin
23. Oktober 20.00 Uhr Buchvorstellung: Der Fund von Danzig

em. Dr. Ferdinand Ahuis und Walter Ludwig (Herausgeber)
30. Oktober 20.00 Uhr Ärztekanzel 2013 - Organ- und Gewebespende

Medizinische Möglichkeiten, rechtliche Grundlagen, christlichethische Konflikte
Vortragsreihe mit Kammermusik - anschl. Nachgespräch, Prof.Dr. med. Klaus 
Püschel (Institut f. Rechtsmedizin, UKE), Prof. Dr. theol. Ruth Albrecht (Arbeits-
stelle Ethik im Gesundheitswesen des Kirchenkreisverbandes Hamburg)

St. Anschar

18. Oktober 15.30 Uhr Volkslieder singen im Gemeindehaus St. Anschar

St. Markus 

Vorschau: 2. und 3. November 15.00 Uhr
Kindermusical "Das geheime Leben der Piraten" von Andreas Schmittberger
Die Musik präsentiert sich als gekonnte Mischung aus CVeltic-Rock, Riverdance,
Filmmusik,Shanty-, Tango- und Reggae-Elementen



Veranstaltungsort: Loogeplatz
14/16. Weitere Auswahl unter
www.fbs-eppendorf.de

Herbstfest Alle guten Gaben -
rund um Apfel, Kürbis und Co.
Wir feiern die Schätze und Köst-
lichkeiten des Herbstes. Wir rie-
chen, schmecken und fühlen, was
der Herbst uns schenkt. Waffeln
und Getränke laden zum Verwei-
len ein. Abschluss in unserem Gar-
ten bei Musik, Kartoffelfeuer und
Laternenlicht. 1 x Sa 15:00 - 18:00
Uhr / 26.10., € 5,00 pro Familie –
Holzwerkstatt Wir sägen, feilen
und leimen. So können Kinder
Erfahrungen im Umgang mit Holz
machen. Material wird im Kurs
abgerechnet. Für Kinder ab 6 Jah-
ren. 4 x Sa 10:30 - 12:00 Uhr /
26.10. - 16.11., € 30,00 zuzügl.
13,00 € Materialkosten
IN DEN FERIEN
Ein Nähkurs in den Herbstferien
für Mädchen und Jungen von 12 -
14 Jahren, Shirts, kurze glockige
Röcke oder einfache Shorts sind
nur Beispiele für ein leicht zu
nähendes Teil. Wenn ihr Spaß am

Nähen habt, ist euer Teil in zwei
Tagen fertig und der Start in den
Herbst perfekt. Mo 10:00 - 15:00
Uhr / 30.09., Di 10:00 - 15:00 Uhr
/ 01.10., € 52,00, Telefonische
Modellbesprechung vor Kursbe-
ginn. – Malworkshop in den
Herbstferien - Die Arche Noah
Die biblische Geschichte von
Noah, der ein riesengroßes Schiff
baut und vor der Sintflut von
jedem Tier ein Paar mitnimmt, soll
unsere Mal-Lust anregen. Für Kin-
der von 5 - 10 Jahren. 3 x Mo - Mi
10:00 - 14:00 Uhr / 07.10. - 09.10.,
€ 47,00 – Malworkshop in den
Ferien - Collagen Wir basteln,
kleben, experimentieren gemein-
sam mit den unterschiedlichsten
Materialien und erstellen eine Col-
lage. Für Kinder von 7 - 10 Jahren.
Di 14:00 - 16:00 Uhr / 08.10., Mi
14:00 - 16:00 Uhr / 09.10., Fr
14:00 - 16:00 Uhr / 11.10., € 35,00
– Teenie - Schminkschule,
Tuschkasten - Nein Danke! Wel-
che Produkte und welche Farben
sind die richtigen? Ein Kurs für
Teenies, die keine Lust haben, eine
Maske im Gesicht zu tragen. Step
by Step zum passenden Make up.

Bitte mitbringen: Hautreini-
gungs- und Pflegemittel, Make-up-
Produkte (falls vorhanden). Für
Jugendliche ab 12 Jahren. Sa 10:30
- 13:30 Uhr / 19.10., € 22,00 inkl.
Materialkosten – Origami-Werk-
statt Für Jugendliche ab 12 Jahren.
Geometrie mit den Händen begrei-
fen - lustige Modelle gefaltet aus
feinstem Papier. Fr 17:30 - 19:30
Uhr / 25.10., € 13,00 – "Chillen"
einmal ganz anders Schule,
Hausaufgaben, Hobbys, Freunde -
rund um die Uhr gibt es viel zu
tun! Doch um gesund zu bleiben
ist es immer wichtig, regelmäßig
zu entspannen - zu "chillen"! Auch
für Gruppen auf Anfrage. Für
Jugendliche von 11 - 13 Jahren. Fr
14:30 - 16:30 Uhr / 11.10., € 12,00

– In Balance mit den Jahreszei-
ten An diesem Entspannungstag
lernen Sie, wie Sie schnell wieder
ins Gleichgewicht kommen: mit
leichten Qigongübungen, Selbst-
massagetechniken und gesunder
Ernährung. Bitte mitbringen:
Bequeme Kleidung, warme Sok-
ken, Küchenschürze. Bewegen,
entspannen, gut essen nach den 5
Elementen! 1 x So 11:00 - 16:30
Uhr / 20.10., € 40,00 inkl. Lebens-
mittelumlage. Weitere Kurse im
Winter und Frühling – ZUSAM-
MEN NÄHEN - Ihre Tochter
und/oder Sohn wünschen sich
besondere Kissenbezüge fürs Kin-
derzimmer? Oder ein einfaches
Faschingskostüm, eine besondere
Tasche oder Mütze? Vorberei-
tungstag Samstag, 19.10./ 11:00 -
13:00 Uhr. Bitte mitbringen:
Stoff oder Stoffreste, Nähgarn,

Nähutensilien und einen kleinen
Imbiss für die Pause. Für Eltern
mit Kindern ab 8 Jahren Sa 11:00 -
16:00 Uhr / 26.10., So 11:00 -
16:00 Uhr / 27.10., € 77,00 1 Erw.
+ 1 Kind jedes weitere Kind €

28,00 ohne Materialkosten – Mär-
chen und Wahrheit In jedem Mär-
chen - unterhaltsam und spannend
verpackt - steckt (mehr als) ein
Körnchen Wahrheit. Wer aufmerk-
sam hinhört, kann es entdecken. Do
20:00 - 21:15 Uhr / 17.10., € 8,00
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Kulturhaus Eppendorf
Julius-Reincke-Stieg 13a

20251 Hamburg, Tel. 48 15 48

Freitag, 11.10., 19.30 Uhr, Vor-
trag und Multimediashow Azo-
ren – die kleinen Inseln - von Bar-
bara C. Smith und Bernd Dieter
Schlange. Eine Veranstaltung der
Portugiesisch-Hanseatischen
Gesellschaft. € 5,- (für PHG-Mit-
glieder frei) – Samstag/Sonntag,
12./13.10., 11.00 – 17.00 Uhr,
Flohmarkt Tausendschön – Frau-
en machen Flohmarkt im Kultur-
haus Eppendorf von Frau zu Frau
in männerfreundlicher Atmosphä-
re. Eintritt frei – Freitag, 18.10.,
20.30 Uhr, Konzert Soul Apart-
ment und Gäste - Soul, Blues, Jazz
und Pop € 5,- – Samstag, 19.10.,
19.00 Uhr, Sonstiges/Außerdem
Reisen und Speisen: Sri Lanka.
Fotoreportage mit landestypi-
schemBüfett. € 22,-/€ 18,- (inkl.
Büfett), Reservierung Tel.
481548, karten@kulturhaus-
eppendorf.de – Sonntag, 20.10.,
11.00 Uhr Ausstellungseröffnung:
Karl-Heinz Behncke – Aktzeich-
nungen (www.artdoxa/Janosch.
com), Besichtigungszeiten: Mo/
Do/Fr 12.30-15.00, Mi 18.00-

19.30 Uhr u.n.V. bis zum
24.11.2013 – Donnerstag, 24.10.,
10.00 Uhr Frauenfrühstück mit
kulturellem Beitrag: Sabine Siehl
berichtet über ihre Online-Aktion
‚Glück schenken’ (wellyunit.
com). € 3,- (ohne Getränke) –
Freitag, 25.10., 20.00 Uhr Die
Kulti Multi Show - Johanna Hanf
präsentiert Show-Mix aus Kaba-
rett, Comedy und Musik € 12,-/€
10,- – Samstag, 26.10., 20.00
Uhr Neu: Let's dance! DJ Karsten
Kolberg spielt Dancehits der letz-
ten 40 Jahre. € 8,- – Sonntag,
27.10., 14.00 Uhr (Dauer ca.
2:30) Rundgang: Die Eppendorfer
Landstraße – Lebensader des
Stadtteils (Stadtteilarchiv Eppen-
dorf), Treff: Eppendorfer Land-
straße 2 / Ecke Eppendorfer Baum
(vor der HASPA), € 6,- – Sonn-
tag, 27.10., 16.00 Uhr Kinderthe-
ater: Der kleine Ritter - nach dem
gleichnamigen Buch von Daniela
Römer, gespielt vom Tandera-
Theater für alle ab 4 Jahre. €

4,50/Erw. € 6,-

VERANSTALTUNGEN

Geben und Nehmen im Ausgleich !
PASSIVES EINKOMMEN

für teamfähige Führungskräfte.
040 / 414 979 11

Jochen Busse
"Wie komm ich jetzt da drauf?"

Es gibt den Moment im Leben,
ab dem "Happy" und "Birthday"
getrennte Wege gehen. Aber gibt
es etwas Schöneres als einen run-
den Geburtstag, bei dem alle Men-
schen zusammenkommen, mit
denen man im Leben zu tun hatte?
Kollegen und Geschäftsfreunde,
Lebenspartner und Ex-Lebens-
partner, gute Freunde, alte Feinde
und schlimme Verwandte. Ja gib-
t’s! Ein Abend alleine! Solo! Ein
Abend, an dem man mal überlegt,
was im Leben alles passiert ist und
noch passieren kann. Was wichtig
ist, was wichtig war. Komische
Höhepunkte, noch komischere
Tiefpunkte und seltsame Erkennt-
nisse. Und vor allem die Frage:
Warum machen sich die Men-
schen das Leben immer so kom-

pliziert?
Im Hinterraum seiner eigenen

Geburtstagsparty zieht Jochen
Busse kabarettistische Bilanz. In
seinem schnellen, aktuellen und
urkomischen Stück setzt er sich
mit Themen auseinander, die ihn
immer schon beschäftigt haben.
Und mit Themen, die uns heute
alle beschäftigen. Er springt von
der großen Politik ins kleine Pri-
vatleben, vom "Faust" zum Fern-
sehen, vom Prosecco zu Pommes.
Und das ganze nach dem Motto:
"Wie komm ich jetzt da drauf?".

"Jochen Busse ist der mit allen
Wassern von Boulevardtheater bis
zu RTL gewaschene Kabarettdar-
steller, der mit mimischer Gran-
dezza und seinem Mut zur Ram-
pensau oder zum arroganten

Schnösel den Texten unwidersteh-
liche Wucht verleiht."

(Süddeutsche Zeitung)
10.- 12. Oktober 2013 / jew.20
Uhr in Alma Hoppes Lustspiel-
haus, Karten unter: 555 6 555 6 
oder www.almahoppe.de

Veranstaltung Tausendschön
– Frauen machen Flohmarkt
Ort: Kulturhaus Eppendorf in
20251 Hamburg, Julius-
Reincke-Stieg 13a / früher Mar-
tinistr. 40, Samstag und Sonn-
tag (Sonntag neue Stände!), 12.
+ 13. Oktober (mit neuen Stän-
den), jeweils 11 – 17 Uhr,
www.tausendschoen-floh-
markt.de, Info: Renate Mes-
sing, Telefon. 583 538




